
 
 

ASSEKURATA Assekuranz Rating-Agentur GmbH • Venloer Straße 301-303 • 50823 Köln 
Geschäftsführer: Wilhelm Alms, Dr. Christoph Sönnichsen, Dr. Reiner Will 

     Tel.: 0221 27221-0    Fax: 0221 27221-77 
E-Mail: presse@assekurata.de    Internet: www.assekurata.de Seite 1  

 
 
 

 
Pressemitteilung 

 
 

 
 
 
 

Assekurata-Marktausblick zur 
privaten Krankenversicherung 2015 

 
 Köln, den 10. Juni 2015 – Die derzeitige Wachstumsschwäche in der 

Vollversicherung bringt im Hinblick auf die Ertragslage auch entlas-
tende Effekte für die Unternehmen mit sich. Sinkende Abschlusskos-
ten in Verbindung mit einer aktuell positiven Schadenentwicklung 
führen zu höheren versicherungsgeschäftlichen Ergebnissen. Somit 
steht die private Krankenversicherung (PKV) mit Blick auf die versi-
cherungstechnische Erfolgslage momentan besser da als je zuvor. 
Darüber hinaus müssen die Unternehmen bei geringerem Wachstum 
auch weniger Geld am Kapitalmarkt anlegen – kurzfristig ein positi-
ver Umstand bei den aktuell niedrigen Zinsen. Auf Dauer werden 
diese aber Beitragssteigerungen forcieren. 

Den 24-seitigen Ausblick können Interessenten auf der Internetseite 
www.assekurata.de kostenlos downloaden.  

Rechnungszins sinkt – 
Prämien steigen 

In Anbetracht sinkender Nettoverzinsungen und drohender Rechnungs-
zinsabsenkungen wird es für die Gesellschaften immer wichtiger, Ausga-
ben zu minimieren und die Überschüsse aus der Kostenkalkulation durch 
mehr Effizienz weiter zu erhöhen. Eins steht jedoch fest: Durch Kosten-
einsparungen lässt sich die Zinsentwicklung nicht vollends auffangen. 
Nach Einschätzung von Assekurata dürften die Nettoverzinsungen 2014 
marktweit erneut zurückgegangen sein und durchschnittlich unter die 4 %-
Marke rutschen. „Darüber hinaus gehen wir davon aus, dass nur noch 
sehr wenige Krankenversicherer einen Aktuariellen Unternehmenszins 
über 3,5 % erreicht haben, wobei kurzfristig auch bei diesen Häusern mit 
einer Absenkung des Rechnungszinses im Bestand zu rechnen ist“, prog-
nostiziert Gerhard Reichl, Fachkoordinator Krankenversicherung und Ver-
fasser der Untersuchung. „Für das diesjährige AUZ-Verfahren rechnen wir 
bei vielen PKV-Unternehmen bereits mit einer zwei vor dem Komma. In-
sofern dürfte der Rechnungszins in den nächsten Jahren die Beitragser-
höhungen mit bestimmen.“ 
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Nur geringe Beitrags-
anpassungen zu 2015 

Bislang blieben die vielfach befürchteten Beitragsexplosionen aber aus. 
Dies ist unter anderem auf die relativ stabile Schadenentwicklung bei den 
Unternehmen zurückzuführen, da somit von dieser Seite wenig Anpas-
sungsdruck besteht. Nachdem 2014 in der Vollversicherung die durch-
schnittlich niedrigsten Anpassungssätze der vergangenen zwölf Jahre zu 
verzeichnen waren, erhöhten die Unternehmen nach ersten Erkenntnis-
sen ihre Beiträge auch zu Beginn des Jahres 2015 mehrheitlich nur in 
sehr geringem Umfang. Durchschnittlich betragen die Anpassungsraten 
bei den von Assekurata gerateten Krankenversicherern (Assekurata-
Durchschnitt) 2,51 % im Nicht-Beihilfe- und 1,71 % im Beihilfesegment. 
Die Spannbreite reicht im so genannten Normalgeschäft allerdings von       
-0,35 % bis 8,24 % und im Beihilfebereich von -1,35 % bis 6,60 %. Sollte 
das Niedrigzinsumfeld weiter andauern, werden die zuletzt geringen Bei-
tragssteigerungen jedoch nach Einschätzung von Assekurata insbesonde-
re in der Vollversicherung kein Dauerzustand bleiben. 

Hohe RfB-Ausstattung 
bietet Potenziale zur 
Beitragsstabilisierung 

Eine gängige Faustformel besagt, dass bei Personen mittleren Alters eine 
Absenkung des Rechnungszinses um 0,1 Prozentpunkte für Vollversiche-
rungen eine durchschnittliche Anpassung von etwa 1 % und für Pflege-
versicherungen von circa 5 % nach sich zieht, was mit dem geringeren 
Durchschnittsbeitrag zusammenhängt. Die Versicherten sind der Zinsent-
wicklung jedoch nicht vollumfänglich ausgeliefert. Durch den Einsatz von 
Mitteln aus der Rückstellung für Beitragsrückerstattung (RfB) können die 
Unternehmen Beitragserhöhungen abmildern oder mitunter sogar gänzlich 
ausfinanzieren. Der Versicherte bekommt dann wenig bis gar nichts von 
der Anpassung mit. Hierfür konnte die Branche aufgrund der positiven 
Erfolgslage gepaart mit den geringen Anpassungsnotwendigkeiten von 
2010 bis 2013 die Mittel deutlich aufbauen. So erhöhte sich die RfB-Quote 
im Marktdurchschnitt spürbar von 26,2 % auf 37,0 %. Für 2014 geht As-
sekurata nach ersten Erkenntnissen von einem weiteren Anstieg auf 
knapp 43 % aus. Dies würde den höchsten Wert darstellen, der von Asse-
kurata je gemessen wurde. Damit besäße die Branche in der Summe 
umfangreiche  Potenziale zur Beitragsstabilisierung. 
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Weiterführung des 
Standardtarifs für Voll-
versicherte ab 2009 
gefordert 

Darüber hinaus bieten sich PKV-Kunden Möglichkeiten, ihre Beiträge aktiv 
zu reduzieren. Ein Wechsel in den Standard- beziehungsweise Basistarif 
sollte hierzu jedoch stets nur die Ultima Ratio sein. Der Beitrag für den 
Basistarif entspricht üblicherweise dem gültigen Höchstbeitrag in der ge-
setzlichen Krankenversicherung (2015: 639,38 Euro) und dürfte damit in 
der Regel teurer sein, als der Zahlbeitrag im Ausgangstarif. „Der Basistarif 
ist daher nicht als Auffangtarif für langjährig PKV-Versicherte geeignet, die 
ihren Beitrag reduzieren wollen“, sagt Gerhard Reichl. Im Standardtarif 
liegt der Beitrag nach den Erkenntnissen von Assekurata im Durchschnitt 
unter 300 EUR und damit deutlich unterhalb des GKV-Höchstbeitrags. 
„Vor diesem Hintergrund sollte der Standardtarif im Sinne der Versicher-
ten auch für Personen, die nach dem 31.12.2008 in die PKV gewechselt 
sind, freiwillig weitergeführt beziehungsweise wieder geöffnet werden“, 
plädiert Gerhard Reichl. 

Anhaltender Bestands-
verlust in der Vollversi-
cherung – gedämpfte 
Stimmung in der Zu-
satzversicherung  

Der Vertrauensverlust in die PKV, hervorgerufen durch die kritische Be-
richterstattung in den Medien zum Thema Beitragsentwicklung zu Beginn 
des Jahres 2012, wirkt nach Ansicht von Assekurata weiter nach. In Ver-
bindung mit den höheren Neugeschäftsbeiträgen der Unisextarife herrscht 
weiterhin Kaufzurückhaltung auf Seiten potenzieller Neukunden. Die Zahl 
der Vollversicherten sank laut Verbandsangaben um 0,63 % beziehungs-
weise 55.700 auf 8,83 Millionen. In der Ergänzungsversicherung erhöhte 
sich dagegen der Bestand nach Angaben des PKV-Verbandes um 1,7 % 
auf knapp 24 Mio. Verträge. Das weiterhin positive Wachstum in diesem 
Segment dürfte jedoch nur ein schwacher Trost für die Unternehmen sein, 
zumal auch hier die Zugangszahlen sowohl absolut als auch relativ gese-
hen zurückgehen. Die betriebliche Krankenversicherung wird vielfach 
zwar gern als potenzialträchtig eingestuft, führt jedoch immer noch ein 
Schattendasein. und die einstigen Wachstumsfelder Zahn und Pflege sind 
ins Stocken geraten. 

Abwartende Haltung bei 
der Pflegezusatzversi-
cherung 

Nach den Assekurata vorliegenden Informationen wurden im ersten Quar-
tal 2015 deutlich weniger Pflege-Bahr-Verträge abgeschlossen als noch 
2014. Hochgerechnet auf das Jahr könnte sich das Wachstum in der ge-
förderten Pflegevorsorge nochmals halbieren. Offenbar reagieren Kunden 
und Vermittler in dem Bewusstsein der bevorstehenden gesetzlichen Ver-
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änderungen im Rahmen des zweiten Pflegestärkungsgesetzes eher mit 
Zurückhaltung. Dabei ist in den Bedingungen vieler Pflegetagegeldtarife 
bereits geregelt, dass Versicherte bei Gesetzesänderungen ohne erneute 
Gesundheitsprüfung in einen neuen Pflegetarif wechseln können. 

Keine Trendumkehr in 
der Vollversicherung in 
Sicht 

Was die Vermittlung von Vollkostentarifen angeht, dürfte sich die Stim-
mung aller Voraussicht nach auch 2015 nicht verbessern. Eine Sicht, die 
auch von den Vertrieben geteilt wird: In einer im März 2015 von unserem 
Tochterunternehmen ASSEKURATA Solutions GmbH durchgeführten 
Befragung unter knapp 160 Maklern zum Thema „Trends im Versiche-
rungsmarkt“ beurteilten 58,6 % der Befragten die aktuelle Geschäftslage 
in der Vollversicherung als schlecht. Darüber hinaus gingen 43,5 % von 
einer Verschlechterung der Geschäftsentwicklung in den nächsten zwölf 
Monaten aus. Keine erfolgsversprechenden Wachstumsperspektiven also 
für die Vertriebe und die Unternehmen. Hinzu kommen die angespannte 
Zinssituation und, nicht zu vergessen, die Überarbeitung der Gebühren-
ordnung für Ärzte, welche für eine Verteuerung des Vollversicherungs-
schutzes sorgen werden. 

„Doch nicht nur die PKV, sondern auch die gesetzlichen Krankenkassen 
stehen aufgrund perspektivisch steigender Zusatzbeiträge vor Finanzie-
rungsherausforderungen“, betont Gerhard Reichl. „Die PKV tut hier gut 
daran, vor allem ihre Hausaufgaben zu einer Beitragsentlastung von Ver-
sicherten im Bestand umzusetzen.“  

Über die 
ASSEKURATA  
Assekuranz Rating-
Agentur 

Die ASSEKURATA Assekuranz Rating-Agentur GmbH führt ausschließ-
lich Rating-Verfahren durch, bei denen die Vertreter der gerateten Einheit 
der Agentur einen schriftlichen Auftrag zur Erstellung des Ratings gege-
ben haben (beauftragte Ratings). 
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